
  

 

 

DIGITALISIERUNG  
IN DEN WOHNORTEN FÜR 
FLÜCHTLINGE 

 

 
Im Caritasverband für die Stadt Köln e.V.  

 
 

PETRA ZOBEL 

Dipl. Sozialpädagogin 
und Social Media 
Managerin (IHK).  

Erfahrungen im Bereich 
berufliche bzw. außer-
schulische Bildung mit 
unterschiedlichen 
Zielgruppen. Schwer-
punkte waren dabei die 
Entwicklung von 
Bildungskonzepten und 
die Einrichtung sowie 
Nutzung von digitalen 
Medien auf 
verschiedenen Ebenen. 

 

 

 
 

 

DAS PROJEKT 
DIE DURCHFÜHRUNG 

 

Im April 2021 startete das Projekt 
„Digital Scout“ im Leistungsbereich 
Wohnorte für Flüchtlinge, um die 
Bewohnenden an digitale Medien in 
Schule, Ausbildung und Alltag 
heranzuführen. 

Dabei steht die Befähigung der Kinder 
und Jugendlichen im Fokus, ihren 
Schulalltag mit digitalen Medien 
bestreiten zu können.  

Durchgeführt wird das Projekt von 
Petra Zobel, die in direktem Kontakt zu 
den Teams vor Ort steht mit dem Ziel, 
das Projekt in den Alltag der 
Unterkünfte zu integrieren. 

 

DER HINTERGRUND 

 

Die plötzliche Notwendigkeit durch die 
Corona-Pandemie, digitale 
Möglichkeiten nutzen zu müssen, 
überforderte viele an der Bildung 
Beteiligte. Schulen waren bis dato 
kaum auf den Einsatz digitaler 
Methoden und Tools eingestellt. Kinder 
und Jugendliche erwarben Medien-
kompetenzen hauptsächlich im privaten 
bzw. freizeitlichen Umfeld. 

Mit der Umstellung auf Distanz-
unterricht zeigte sich speziell bei 
Schüler*innen deutlich: je niedriger die 
soziale Stellung, desto schlechter 
konnten sich die Familien auf das 
Homeschooling einstellen. 

     

 

FINANZIERUNG 

Dieses Projekt wird 
realisiert durch die 
freundliche Unter-
stützung der Stiftung 
Wohlfahrtspflege NRW  

 

  



 

 

DIE ERSTEN SCHRITTE 
 

Seit Januar 2021 haben Kinder und Jugend-
liche unserer Unterkünfte einen gesetzlichen 
Anspruch darauf, digitale Endgeräte für den 
Einsatz im - digital unterstützten oder 
hybriden - Unterricht durch das Jobcenter 
oder das Sozialamt  finanziert zu bekommen, 
wenn die Schule kein Gerät stellt. Auch 
wurde Hardware durch gemeinnützige 
Organisationen an die Familien gespendet. 
Daher ist spätestens jetzt der Zeitpunkt, 
Kindern und Jugendlichen in den Unter-
künften das Wissen zur Nutzung der Geräte 
zu vermitteln und deren Medienkompetenz 
zu stärken. Dazu gehört auch die Vermittlung 
von Verhaltensregeln in der digitalen 
Kommunikation, Reaktionen auf unan-
gemessene Inhalte oder Gefahren im Netz 
(z. B. bei Cybermobbing, Fake News, 
Sexting oder Hate Speech). 

 

 

Wir wollen die Menschen dort abholen,  
wo sie stehen - und sie in eine 

digitalere Welt begleiten 

 

DIE ZIELE  DIE ANSÄTZE 
 

    

Die Hälfte der Schüler*innen 
haben Zugang zu Hardware 
und können diese nutzen 

 
Einzel- und Gruppen-
angebote zur Förderung der 
Medienkompetenzen 

Die Hälfte der ehrenamtlich 
Engagierten stehen im 
digitalen Austausch mit den 
Familien  

 
Fokus auf ehrenamtlich 
Engagierte mit Medien-
kompetenzen bzw. 
Förderung dieser  

 

Die Hälfte der Kinder und 
Jugendlichen nutzen digitale 
Freizeit- und Bildungs-
angebote  

 
Unterstützung der digitalen 
Vernetzung zwischen 
relevanten Partnern z. B. 
Bewohnende, Schulen u.v.m. 

 

  

 

 

Schon jetzt ist klar: auch Digitalisierung  
beginnt mit einem persönlichen Kontakt 

Wir verschaffen uns einen Überblick 
über alle 10 Unterkünfte: sind alle 
Kinder und Jugendliche ausgestattet 
und an das Internet angebunden? 
Besteht Kontakt zu den Schulen? 
Welche Kenntnisse müssen neben 
der allgemeinen „Medienkompetenz“ 
vorhanden sein, um am Distanz-
unterricht teilnehmen zu können? 
Wie können ehrenamtlich 
Engagierte eingebunden bzw. 
zusätzliche Unterstützende 
gewonnen werden? 


